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Nathan der Weiſe
In dem liberalen Gewande vorurteilsfreier Menſchenliebe

erſchien wie ſchon im Jahre 1900 bei der erſten Einbringung
des Toleranzantrages auch am Sonnabend das Zentrum
Aber unter der Vermummung lugte doch allenthalben das
dunkle Schwarz des römiſchen Dogmatismus hervor Man
konnte glauben jener Bachem der ſonſtige heftige Eiferer
ür die Parität der Katholiken und Proteſtanten wie er

ſie verſteht ſei plötzlich ein zweiter Nathan der Weiſe
geworden aus deſſen Seele nichts als Duldung ſtrömen
könne man hätte nach dem oberflächlichen Eindruck faſt
annehmen müſſen daß er und mit ihm das Zentrum ſich
u der Erkenntnis durchgerungen habe der Menſch

beſitze das Recht ſich ſeine Weltanſchauung frei und un
beeinflußt zu bilden ja es gebe ſo etwas ähnliches für ihn
wie Gewiſſensfreiheit Aber alle die von dem Oel
angeblicher Toleranz triefenden Phraſen des ultramontanen
Führers ließen gerade den Kern deſſen was Toleranz iſt
vermiſſen Er machte einen Unterſchied zwiſchen do gma
tiſcher und ſtaatsrechtlicher Toleranz Nur die
letztere will er gewährt wiſſen die erſtere erklärte er aus
drücklich und mit ſtarkem Akzent könne das Zentrum nicht
bewilligen Aber das iſt ja gerade das Weſen der Toleranz
daß ſie allen Weltanſchauungen gleiche menſchliche Be
rechtigung zugeſteht wie der eigenen d h daß ſie die Ehrlich
keit der Ueberzeugung der Andersgläubigen ebenſo achtet
wie die eigene und nicht verſucht zwangsweiſe oder durch
Belehrung die Ueberzeugung der Andersgläubigen aus der
Welt zu ſchaffen um die eigene Ueberzeugung an ihre
Stelle zu ſetzen Gewiſſensfreiheit giebt es nach katholiſcher
Anſchauung nicht

Die ſtaatsrechtliche Toleranz des Zentrums iſt nichts
anderes als ein ultramontanes Kampfmittel Da in der
katholiſchen Kirche Religion und Politik in ſtarker Miſchung
vereinigt ſind die katholiſche Kirche eine Oberhoheit
über den Staat anſtrebt ſo ſind ihr gegenüber ſtaatliche
Ab wehrmaßnahmen nicht unberechtigt Freilich erſcheint es
iach Einführung der Freizügigkeit die eine bunte Durch
ſetzung der ehemals rein proteſtantiſchen Landesteile mit
Katholiken verurſacht hat nicht angängig die rigoroſen Be
ſtimmungen mancher Einzelſtaaten gegen die Religionsübung
der Katholiken in dem früheren Maße aufrechtzuerhalten
und hierin ſtimmen die freiſinnigen Parteien dem Toleranz
antrage des Zentrums zu Aber ſo weit kann man unmög
lich gehen die ſtaatliche Oberhoheit ganz zu beſeitigen viel
mehr hat der Staat ein Jntereſſe daran daß die freie
Religionsübung der einzelnen und der Gemeinſchaften in
gewiſſen Grenzen bleibt und nicht zu Verkehrshinderungen
durch Prozeſſionsweſen zur Erregung von religiöſem Fana
tismus bei Taufen Eheſchließungen und Beerdigungen zu
einer ungünſtigen und unzeitgemäßen Beeinfluſſung des ſtaat
lichen Schulweſens durch Religionsgeſellſchaften führt Jm
Intereſſe der Allgemeinheit liegt eher eine ſtarke Beſchränkung
der Begehrlichkeit auf dem religiös politiſchen Grenzgebiet und
eine Stärkung der Staatshoheit Jm Sinne wahrer Toleranz
würde es daher liegen wenn die Religionsgeſellſchaften ihre
politiſchen Anſprüche aufgeben wenn zumal die katholiſche
Kirche auf die das hier geſagte in erſter Linie zutrifft die
Verquickung von Religion und Politik als etwas dem Weſen
einer toleranten Religion widerſprechendes beſeitigen würde
Das iſt aber nicht zu erwarten Die katholiſche Kirche iſt
von der alleinigen Richtigkeit ihrer Lehre in einer Weiſe
durchdrungen daß ne alle übrigen Religionsgeſellſchaften
zum Glauben an ihr allein ſeligmachendes Dogma zurück
führen möchte Sie möchte bei der Verwirklichung dieſer
reaktionären Abſicht die ihr entgegenſtehenden ſtaatlichen
Abwehrbeſtimmungen die einzigen die es noch gibt aus
dem Wege räumen jene Schutzmauern die obwohl aus den
Jeiten Guſtav Adolfs ſtammend keineswegs in unſerer Zeit
Jeichgültig geworden ſind ſondern ſich als kulturelle
Errungenſchaften Jahrhunderte lang behauptet haben
gerade jetzt gewinnen ſie wieder beſonderen Wert wo das
Zentrum durch die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes
m durch das ſonſtige Entgegenkommen der preußiſchen

gierung auf ſeine Wünſche ſeinen großen reaktionär
h ramontanen Siegeszug durch Deutſchland kühn begonnen
d ſo daß man die jetzige deutſche Geſchichtsperiode als

e der dunkelſten Phaſen der kulturellen Entwicklung
eutſchlands bezeichnen muß So ſehr man daher wünſchen
c daß jeder möglichſt freie Religionsbekätigung erhalte
Denjo ſehr iſt zu erſtreben daß die Entwicklung und
S tung der Religionsgeſellſchaften nicht auf Koſten der
gehe Sautorität und des kulturellen Staatsbeſitzes vor ſich

Anſgſfentuich gibt der Toleranzantrag des Zentrums den
a daß ſich im Volke eine Bewegung entwickelt die

geſcuſh inausgebt den politiſchen Anſprüchen der Religions
ded aſten einen geſeßlichen Riegel vorzuſchieben Nur
mäßiger Errſcht auf religiöſem Terrain noch ein verhältnis
gewiſſe o gen daß der Staat den Religionsgemeinſchaften
nd t gebiete die ſtets Objekte ihrer Begehrlichkeit waren
Einfluß der a loſſen hat Möchte es ihm gelingen den
iche Spy Kirchengeſellſchaften immer mehr auf die eigent
Schule phäre der Kirche zu beſchränken und ſpeziell die
der Rien unter ſeine eigene Obhut nehmen Reinliche Scheidung
gegennt e vom Staat und vermehrte Machtbefugnis des Staates
den To er den Anſprüchen der Kirche wäre die beſte Antwort auf
Religi t zantrag des Zentrums wobei man gern die freie

enn ieübung die der Antrag fordert gewähren kann
r an nur ſonſt konſequent die politiſche Emanzipation

on r ſonſtJugend et ebesdienſten der Kirche auf dew Gebiete der
erziehung der Kranken und Armenpflege und den
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anderen ſo gern kirchlicherſeits okkupierten Gebieten durch
führt Von Intereſſe iſt
Parteien

daß ſich die Stellung der
zu dem Toleranzantrage des Zentrums we

ſentlich verſchlechterr hat Jm Jahre 1900 gelangte
der bezügliche Antrag des Zentrums der damals
nur die volle Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes
der Vereinigung zu Religionsgemeinſchaften und der ge
meinſamen häuslichen und öffentlichen Religionsübung ſowie
Vorſchriften über die religiöſe Erziehung der Kinder forderte
im Plenum des Reichstages zur Annahme Jetzt werden
ſich wohl nur das Zentrum die Polen die Sozial
demokraten und die Freiſinnigen für dieſen Teil des
Antrages ausſprechen während alle Parteien mit Aus
nahme von Polen und Zentrum den zweiten Teil des
Antrags verwerfen werden der bekanntlich den Religions
geſellſchaften geiſtlichen Aemtern und Miſſionen freie und
öffentliche Ausübung ihres Kultus ungehin
derten Verkehr mit den Oberen und Befreiung
von jeder ſtaatlichen und kommunalen Ge
nehmigung ſichern will Das iſt auch eine
Folge der ultramontanen Regierung in Deutſchland
daß der Widerſtand gegen die Machtanſprüche des
Klerikalismus weſentlich ſtärker geworden iſt Man
weiß wenn die Jeſuiten im Gewande Nathans des Weiſen
erſcheinen daß ſie doch immer Jeſuiten bleiben und daß ſie
von einer ihnen gewährten Toleranz nur Gebrauch machen
werden zum Zwecke der Jntoleranz um die gegneriſche
Weltanſchauung beſſer bekämpfen zu können und der
ecclesia militans neue Triumphe zu verſchaffen auf Koſten
der freiheitlichen Entwicklung der deutſchen Kultur Was
würde Leſſing zu dieſer Kopie ſeiner Jdealforderung

ſagen eDeutſches Geich
Hof und Perſonalnachrichten

Der Sonntag morgen 9 Uhr über des Befinden des Prinzen
Eitel Friedrich ausgegebene Krankheitsbericht lautet

Die Löſung der Lungenentzündung hat befriedigende Fort
ſchritte gemacht Die rechtsſeitige Rippenfellentzündung iſt
abgelaufen die Ausſchwitzung im linken Rippenfellraum iſt in
ſteter Rückbildung Die Temperaturen bewegten ſich zwiſchen
36,6 und 37,2 gez Widenmann Wiemuth
Die Reiſe des Fürſten Ferdinand nach Berlin

wird bereits Mitte dieſer Woche erfolgen

Telegrammwechſel des Kaiſers und des
Großzherzogs von Heſſen

Zur Vermählung des Großherzogs lief der Darmſt
Ztg zufolge vom Kaiſer folgendes Telegramm ein

Jch ſende Dir und der Großbherzogin meine herzlichen
Würnſche aufrichtig bedauernd dieſelben nicht ſelbſt überbringen
zu können Möge der heute geſchloſſene Bund Dir und Deinem
Lande glück und ſegenbringend ſein Wilhelm

Das Antwort Telegramm des Großherzogs lautet
Wir danken Dir recht herzlich für Deine lieben Glück und

Segenswünſche und haben nur das Eine bedauert daß Du
an unſerem Freudentag nicht haſt teilnehmen können

Eleonore Ernſt Ludwig
Bei der Feſttafel am Hochzeitstage hat der Großherzog mit
ſolgendem Toaſt auf den Trinkſpruch des Prinzen Heinrich
von Preußen geantwortet

Euerer Königlichen Hoheit danken die Großherzogin und ich
für die lieben freundlichen Worte die Sie an uns gerichtet
haben Auch wir bedauern von ganzem Herzen daß Seine
Mojeſtät heute nicht zugegen ſein konnte hatten wir uns doch
ſo ſehr auf ſein Kommen gefrent Jedoch begreifen wir voll
kommen daß die Beſorgnis des Vaters um ſein Kind ihm vor
allen Feſtlichkeiten vorging und ihn hinderte hier an unſerer
Freunde teilzunehmen Bitte ſagen Euere Königliche Hoheit
Seiner Majeſtät wie das Heſſenvolk in Leid und
Freud zu ſeinem Herrſcherhauſe gehalten hat ſo hält
es auch als echtes deutſches zu ſeinem Kaiſer was auch
kommen mag Jn dieſem Sinne fordere ich Sie alle auf mit
mir in den Ruf einzuſtimmen Seine Majeſtät der Kaiſer
und König Hurra hurra hurra

Wieder 50 Millionen à konds perdu
Ein neuer Nachtragsetat iſt wie der Deutſch Tagesztg

von kolonialer Seite geſchrieben wird in Vorbereitung
der ſich wohl auf 50 Mill Mark belaufen kann

Die Lohnbewegnng der Bergarbeiter
Spenden für die Verglente

Aus London 4 Februar wird gemeldet Die Bergleute der
Grafſchaft Northumberland haben den Vorſchlag der Ver
bandsleitung angenommen wonach eine ſofortige Spende von
500 Pfund an die weſtfäliſchen Bergleute abgehen ſoll und
jede Woche 100 Pfund geſchickt werden ſollen ſo lange der
Ausſtand danert

Generalſtreik in Belgien
Die am Sonntag in Charleroi ſtattgehabte Verſammlung

der Bergarbeiter beſchloß mit ſtarker Majorität den all
gemeinen Ausſtand für die vier Kohlenbaſſins Der Aus
ſtand ſoll am 6 Februar beginnen

w

Die Geſellſchaft für ſoziale Reform nahm am
Freitag in Berlin nach einem Vortrag des Arbeiterſekretärs
Gisberts München Gladbach und Reden von Naumann und
Proſeſſor Adolf Wagner eine Reſolution an welche das
Vorgehen der Bergwerksunternehmer verurteilt
de ablehnen mit den Verbänden der Arbeiter zu ver

andeln
Jn Mannheim legten 800 Kohlenarbeiter die Arbeit

nieder auch in Ludwigshafen traten ſämtliche Kohlen
arbeiter in den Anusſtand

Anzeigen

werden die Spaltenzeile oder deren
Raum mit 30 Pfg ſolche aus Halle mit
20 Pfg berechnet und in der Geſchäfts
ſtelle von unſeren Annahmeſtellen
und allen Annoncen Exped tionen an
genommen Reklamen die Zeile 75 Pn l NBeliuinen eile 75 Pw
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Politiſches
Ueber die Beratung der Handelsverträge iſt

ſicherem Vernehmen nach im Reichstag eine Verſtändigung
zwiſchen der Reichsregierung und der Mehrheit
dahin erzielt worden daß enkgegen den Abmachungen des
Seniorenkonvents die erſte Leſung der Handelsverträge ſchon
am Dienstag beginnt und die Handelsverträge nicht an eine
Kommiſſion überwieſen ſondern direkt im Plenum zur Ver
abſchiedung gebracht werden ſollen

gegd Areußtiſches LandesökonomieKolleginm
Nachdruck verboten

T Hg Berlin den 4 FebruarIn der heutigen Schlußſitzung nahm das Landesökonomie
Kollegium zunächſt folgenden Antrag an

Es ſoll darauf hingewirkt werden daß durch Kör ord nungen
oder auf andere Weiſe die Zulaſſung der Hengſte beſchränkt
werden müſſe auf Stuten gleicher Zurichtung
Ferner wurde einem Antrage des Grafen Rantzau Raſtorf

zugeſtimmt
An die Königliche Geſtütsverwaltung die dringende Bitte zu

richten daß künftig in ſolchen Bezirken in denen die Privat
hengſte dem Körzwange nach Zurichtung unterliegen nur ſolche
Geſtütshengſte ſtationiert werden die der dort geltenden Zu
richtung entſprechen

Nene Liebesgaben für agrariſche Kornhäuſer aus öffentlichen Mitteln
Der nächſte Punkt der Tagesordnung zu dem Landrat a D

v Brockhauſen Stettin ſprach betraf die Kornhausfrage
Redner empfahl folgenden Antrag
Das Landes Oekononie Kollegium wolle beſchließen den

Herrn Miniſter für Landwirtſchaft Domänen und Forſten und
den Herrn Finanzminiſter zu erſuchen

die Verhandlungen mit den Kornhausgenoſſenſchaften wegen
Weitervermietung oder Verkauf der aus ſtaatlichen Mitteln
gebauten Getreidelagerhäuſer nunmehr bald zum Abſchluß
zu bringen dabei aber nicht nur die ſtaatlicherſeits aufgewen
deten Baukoſten ſondern auch den Gebrauchswert unter Be
rückſichtigung der beſonderrn Verhältniſſe der einzelnen Ge
noſſenſchaften zugrunde zu legen und wo ſich eine Einigung
nicht erzielen läßt die Getreidelagerhäuſer zur öffentlichen
Verſteigerung zu bringen bei der ſich auch die betreffenden
Genoſſenſchaften beteiligen können

Referent Landtagsabg v Brockhaufen erklärt bei der in Frage
ſtehenden Neuregelung handele es ſich um 23 Kornhäuſer während
der Reſt ſchon verkauft oder vermietet ſei Jn der Diskuſſion wies
Major a D v Buſſe Halle darauf hin daß die Kornhaus
genoſſenſchaft in Halle an ihrem Kornhaus 200000 M eingebüßt
habe dennoch hat das Kornhaus ſegensreich gewirkt Der Fehler
ſei nur daß das Betriebskapital nicht ausreichte daß die Ma
ſchinen und der Betrieb viel zu groß eingerichtet waren und daß
last not least die Mitglieder zwar Getreide liefern konnten aber
nicht brauchten alſo Rechte aber keine Pflichten hatten Der
Landtagsabg Frhr v Erffa erklärte bei demHallenſer Kornhauſe lägen
die Verhältniſſe tatſächlich heute ſo daß dasſelbe nur noch vom
Standpunkt der land wirtſchaftlichen Schönheit zu be
trachten ſei Daß hier ſo große Fehler gemacht wurden das
möge wohl an dem etwas zu ſanguiniſchen Temperament des
verſtorbenen Herrn v Mendel Steinfels gelegen haben Dann ſei
aber auch Halle gewiſſermaßen das Verſuchskaninchen ge
weſen Sehr entſcheidend ſei wohl auch der Mangel des
Lieferungszwanges für die Mitglieder geweſen So kam es daß
die Genoſſenſchafter dem Kornhaus nur das Getreide zuwieſen
welches kein anderer abnehmen wollte

Der Regierungskommiſſar Geh Ober Reg Rat Dr Kapp hat
gegen den Antrag v Brockhauſen in der vorliegenden Faſſung
verſchiedene Bedenken Die Schuld daß zu teuer gebaut ſei trage
nicht die Regierung ſondern das falle den Genoſſenſchaften zur
Laſt Wie nach alter Erfahrung immer wenn es aus dem
öffentlichen Säckel gehe habe es nicht teuer genug ſein
können Heiterkeit Namens des Landwirtſchafts miniſteriums
richte er an die Landwirtſchaft den dringenden Apell die be
gonnene Kooperation zwiſchen Staat und Landwirtſchaft zwecks
beſſeren Abſatzes des Getreides glücklich zu beenden An der
Reſolution erſcheine ihm beſonders bedenklich daß damit die
Regierung völlig gebunden werde Es ſeien doch auch vom Finanz
miniſter finanzielle Jntereſſen zu wahren Von den Genoſſen
ſchaften würden oft recht ſtarke Anforderungen geſtellt So hatten
wir für ein pommerſches Kornhaus das 83 000 Mk gekoſtet hatte
68 000 Mk verlangt aber man bot uns 400060 Mk und ſagte
das iſt auch ſchon viel zu viel Heiterkeit Jn Neufſtettin
wo die Anlagekoſten 171 000 Mk betrugen liegt der Fall noch
kraſſer Nachdem man uns zuerſt überhaupt keine Antwort gegeben
hatte wurden uns ſchließlich 40 000 Mk geboten Das war
natürlich für uns unannehmbar Bei ſo minimalen Angeboten
würden wir von der Oberrechnungskammer einfach regreßpftichtig
gemacht werden Deshalb iſt auch der Satz Berückſichtigung der
beſonderen Verhältniſſe der Genoſſenſchaften bedenklich Das
würde zur Folge haben daß ſich alle Genoſſenſchaften für
leiſtungsunfähig erklärten Es bliebe nur der Weg ſich an das
Abgeordnetenhaus zu wenden Mit Frhr von Erffa halte
er auch die öffentliche Verſteigerung für bedenklich Da
könnte ja ſogar der ſchwarze Verdacht auſſteigen daß die Ge
noſſenſchaften glauben alleiniger Bieter zu ſein und die Korn
häuſer für ein Butterbrot erſtehen zu können Ein Umſtand ſei
doch aber beſonders zu berückſichtigen daß die Kornhäuſer in
ganz andere Hände kämen nachdem die Regierung gezwungen
worden war eine Mindeſttare feſtzuſetzen Das erlebe man ja
jetzt an dem Schmerzenskind dem Halleſchen Kornhans Hier habe
der berühmte Händlerverein der früher das Kornhaus be
kämpft habe ſich erboten das Lagerhaus zu übernehmen Und
man werde das Geſuch garnicht abſchlagen können wenn
nan es nicht wiederum mit der Oberrechnungskammer zu tun

bekommen wolle tFrhr v Wangenheim Vorſitzender des Bundes der Landwirte
Bei dem Fünfmillionenfonds für die Kornhäuſer dachte man
nicht an eine hohe Verzinſung ſondern es handelte ſich um einen
Verſuch der Landwirtſchaft zu helfen ein Verſuch der trotz alle
dem noch immer Ausſichten hat Die Kornhäuſler haben ſchon
günſtig gewirkt ſowohl für die Landwirtſchaft als auch für
den ſoliden Handel und das Müllereigewerbe Den Kornhäuſern
fehlt nur noch die Beleiligung der Müller Die Genoſſenſchaften
müßten die Lagerhäuſer zu Preiſen erhalten die ihnen er
möglichten weiter zu kommen da es ſich ja ſ Zt um
einen Verſuch handelte heißt es eben einen Strich darunter zu
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und es wäre gut wenn ein entſprechender Antrag im Ab
enhans geſtellt würde man könnte das i gleich in die

analborlage mit hineinpacken Stürmiſche Heiterkeit
Dawhuf wurde der Antrag v Brockhauſen angenommen und

zwar ter Streichung des Schlußſatzes
und wo ſich eine Einigung nicht erzielen läßt die Getreide d

lagerhäuſer zur öffentlichen Verſteigerung zu briugen
be der ſich auch die betreffenden Genoſſenſchaften beteilſgen
können

Es trat daun eine Pauſe ein Schluß folgt
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Nachtrag zum Fernſprechbericht
Das Hous iſt ſch wach beſetzt
Am Bundesralstiſche Bei Beginn der Sihung ein Kom

miſſar
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Verotung des von den

Abgg Graf Hompeſch und Gen Zentr eingebrachten Geſeh
nen betreffend die Freiheit der Religionsübung Toleranz

antragy
Der Entwurf beſtimmt in 14 Paragraphen im weſentlichen

daß jedem Reichsangehörigen volle Freiheit des religiöſen Be
kenniniſſes der Vereinigung zu Religionsgemeinſchaften und der
Religionsübung zuſteht und enthält ferner Vorſchriften über die
Beſtimmung des religiöſen Bekenntniſſes der Kinder über den
Austritt aus der Kirche uſw

Abg Dr Bachem Zentr befürwortet den Entwurf Der
Antrag hat ſchon einmal dies Haus beſchäſtigt und einen vollen
moraliſchen Erfolg erzielt Der Bundesrat hat bisher ihm leider
noch nicht zugeſtimmt Jch erkenne an daß einige Bundes
ſtaaten den Wünſchen der Katholiken entgegengekommen ſind
u a Mecklenburg Alle ſind dieſem Beiſpiel aber nicht gefolgt
und deshalb müſſen wir unſeren Antrag wieder einbringen

Graf Poſadowsky betritt den Saal Aber auch in Mecklenburg
iſt noch viel zu tun übrig namentlich fehlt es an Gottes
häunſern der Gottesdienſt muß oft in Kneiben und Tanzlokalen
abgehalten werden wiederbolt iſt auch die Exlaubnis Gottesdienſt
abzuhalten verweigert Die Regierung nimmt eben für ſich
das Recht in Anſpruch zu beſtimmen wo ein Bedürfnis für
katholiſchen Gottesdienſt vorhanden iſt Dies iſt doch kein be
friedigender Zuſtand Auch in Brannſchweig iſt noch viel zu
wünſchen übrig dort beſtimmt die Regierung in welcher Religion
die Kinder aus Miſchehen erzogen werden ſollen Die
Gründung katholiſcher Privatſchulen iſt abgelehnt ob
wohl 50 100 Kinder vorhanden waren ein preußiſſcher Geiſt
licher der dem Kinde katholiſcher Eltern die Nottaufe erteilen
wollte wurde zu 30 M Geldſtrafe verurteilt Viele Klagen
werden auch ans Sachſen lant dort iſt trotz des Entgegenkommens
der Regierung noch nicht an eine völlige Gleichberechtigung der
Katholiken zu denken Jn Sachſen ſteht das Hoheitsrecht
des Staates auch über der Kirche das iſt doch ein längſt
überwundener Standpunkt die ſächſiſche Geſetzgebung müßte
deshalb ſchleunigſt reformiert werden Der zwelle Teil unſeres
Antrages fordert die Freiheit der Religionsgemeinſchaften Hier
beſteht noch ein ſolcher Wuſt kleinlicher engherziger geradezu
chikanöſer polizeiliche r Beſtimmungen daß endlich mal damit
aufgeräumt werden muß Wir Katholiken verlangen nicht daß
der Staat ſeine ſchützende Hand über uns hält wir wünſchen
nur die Rechte die den anderen Konfeſſionen zuſtehen Um ſo
wunderbarer iſt es daß unſer Antrag im Lande eine ſo leiden
ſchaftliche Debatte hervorgerufen hat Die Leute die über ihn
ſo in Aufregung geraten haben ihn ſicher nicht geleſen Denn
unler Antrag gibt keinen Anlaß dazu da er nichts will als volle
Toleranz für alle Den Antrag der Freiſinnigen den 8 166
des Strafgeſetzbuchs Beſchimpfung von Kircheneinrichtüungen
abzuändern lehnen wir rundweg ab Es iſt nicht wahr
daß dieſer Paragraph die Toleranz verletzt und irgend eine
Tendenz hat die Katholiken zu begünſtigen Davon
kann keine Rede ſein Unparitätiſch iſt er nur inſoweit daß er
die anerkannten Religionsgemeinſchaften ſchützt Doch ſind
wir gern bereit den Paragraphen auf alle Religions
gemeinſchaften auszudehnen Ferner wirft man uns vor in Be
ziehung auf das Begräbnis Andersglänbiger intolerant geweſen
zu ſein Auch das iſt nicht wahr wir wünſchen es jedem ſeiner
Konfeſſion entſprechend begraben zu werden üben auch Gaſt
recht anf unſeren Friedhöfen wollen aber nicht daß
der konfeſſionelle Charakter derſelben dadurch beeinträchtigt
wird Jn ElſaßLothringen muß die Geſetzgebung eingreifen
Man ſagt ſodann wir ſeien intolerant gegen die Proteſtanten
Daß dies nicht richtig iſt beweiſt doch das Beiſpiel Oeſterreich
und Boyerns in denen die Proteſtanten volle Rechte genießen
Herr Stöcker hat uns auch Jntoleranz vorgeworfen Aber will
er denn nicht die liberale Richtung in ſeiner Kirche beſeitigen
Da iſt er doch ſehr inkonſequent wenn er von uns das verlangt
was er ſeiner eigenen Kirche nicht gewähren will Man ver
lange immer von evangeliſcher Seite religiöſe Toleranz von den
Katholiken dabei ſpreche man von katholiſchem Aberglauben uſw
Sei das Toleranz Aber er verlange gar keine religiöſe
Toleranz er ſei einverſtanden mit der bürgerlichen und
ſtaatlichen Toleranz Jede religiöſe Gemeinſchaft erkennten
ſie als gleichberechligt an aber nicht erkennten ſie den Jn halt
des anderen religiöſen Bekenntniſſes als richtig an

Abg Dr Sattler nl Der Vorredner hat es ſo dargeſtellt
als ob von ſeiten der katholiſchen Kirche kein Wäſſerchen getrübt
ſei und als ob aller Unfriede nur von der Gegenſeite aus
ginge Das brachen wir uns nicht gefallen zu laſſen Daß in
allen Bundesſtaaten nicht die Katholiken ebenſo lehbandelt
werden wie die Evangeliſchen mißbilligen wir aufs ſchärſſte
Aber wir verlangen daß auch von den Katholiken in Bayern
freie Religionsübung gewährt wird und die Altkatholiken
als gleichberechtigte Religionsgemeinſchaft dort anerkannt
werden Die ſchärfſien Verdammungsurteile ſind doch
von den Päpſten gekommen Die Hoheit des Stagtes über
die verſchiedenen Konfeſſionen darf nicht beſeitigt werden weil
nichts die Gemüter ſo aufregt wie eine verſchiedene Kon
feſſionalität und ohne die Stagtshoheit die erbittertſten Kämpfe
entſtehen würden Namentlich über das Grenzgebiet die
Schule Ehe und das Begräbnis müſſe die Staatshoheit er
halten werden Natürlich darf der Staat ſich nicht in die
inneren Verhältniſſe der Kirche miſchen 8 166 des Straf
geſebbuches iſt ganz unparitätiſch weil der Ausdruck religiöſe
Gebräuche bei den Katholiken ein viel weitgehenderer iſt wie
bei den Evangeliſchen Der Antrag Graf Hompeſch müßte
heißen Kawpfantrag gegen die Stagishoheit über die Kirche
Der zweite Teil des Antrages wird wohl nicht angenommen
werden aber auch der erſie Teil gibt zu manchen Bedenken
Anlaß namentlich auch die Beſtimmungen über die Religion
des Kindes Die Hauplbeſtimmung zeigt eine unglaublich
unbeſtimmte Ausdrucksweiſe Wenn dieſer Antrag angenommen
wird ſo wird die Hoheit des Staates über die Kirche voll
ſtändig beſeitigt Der Antrag iſt ſehr harmlos gefaßt auf den
erſten Augenblick erſcheint er ganz bedentungslos aber ich
glanbe daß er von den ſchwerſten Folgen begleitet ſein und den
tonfeſſio nellen Frieden gefährden wird Denn der
Bee iſt diktiert von der Feindſchaft für den Staagt

Abg Dr David Soz Wir werden uns ebenſo wie im J

Soz Jahre1901 auf den Voden des Antrages ſiellen wenn auch nicht aus
Gründen wie ſie das Zentrum leitet Trotz dieſer unſerer zu
ſtimmenden Haltung wird die Zentrunſspreſſe uns doch wohl
wieder als Religlonsfeinde hinſſellen wie ſie es ſchon ſo oft
getan hat Wir ſind aber nicht Feinde der Religien bei uns
iſt Religion Privatſache es rm in dieſer Frage volle Frei
belt bei uns niemals iſt von un der Athelsmus zum Partei

vorwerſen wir wollten die katholiſche Religion ausroiten und
hätten religionsfeindliche Geſetze gemacht ſo kann man darauf
nur erwidern du ſollſt nicht falſches Zeugnis reden wider
deinen Nächſten Selbſt Dr Lieber hal anerkannt daß wir
beim Jeſuitengeſetz uſw das Zentrum unterſtützt haben Jn
em Antrage der der Toleranz dienen ſoll fehlt die Hauptſache

die Konſcguenz des ganzen Antrages nämlich die Forderung
der paritätiſchen Schule in der Religionsunterricht überhaupt
nicht gegeben wird Es kann Jhnen zum Zentrum alſo gar
nicht ernſt ſein mit der Toleranz wenn Sie die heranwachſende
Jugend ſchon zur Jntoleranz heranziehen wenn ſie die Kinder
nach Konfeſſionen auseinanderreißen wollen und das Kind ver
hindern wollen dem Kameraden unbefangen von irgend welcher
Konfeſſion gegenüberzutreten Wie das Zentrum in Wahrheit
denkt zeigt eine vom Biſchof von Mainz approbierte Broſchüre
in der darüber geklagt wird daß die Kinder acht Jahre lang die
Schule beſuchen und viel zu viel Reglien und zu wenig Religion
lernen müßten Am Schluſſe heißt es Man ſollte lieber
den Gehorſam verweigern als die Kinder in ſolch eine
unchriſtliche Volksſchule ſchicken Hört hört Die Kirche muß
von dem Staate auseinander gehalten werden das liegt im
Jntereſſe beider Die Kirche leidet doch auch wenn man ſie
zum Diener des Staates mocht Nun iſt ja das Wort ge
fallen Nur ein guter Chriſt kann ein guter Soldat ſein
Angeſichts der Tatſache aber daß der General Nogi den Orden
pour le mérite bekommen hot wird man dieſes Wort wohl etwas
reparieren Heiterkeit Unſere Zuſtimmung zu dem Antrag
bezog ſich nur auf den erſten Teil Dem zweiten Teil 8 9 und
ſolgende wo von den anerkannten Religionsgemeinſchaften die
Rede iſt ſtimmen wir nicht zu Denn einmal wird durch dieſen
Teil die Hoheit des Staates über die Kirche aufs neue befeſtigt
und dann werden alle kleinen Religionsgemeinſchaften die nicht
anerkannt ſind von vornherein in ein minderes Recht
gebracht Herr Bachem ſagte der Kampf der Konfeſſionen ſollte
nur auf geiſtigem Gebiet geführt werden Dasſelbe Zentrum
hat aber verlangt daß alle Aenßernngen atheiſtiſcher Ratur be
ſtraft werden nicht nur von Sozialdemokraten ſondern auch von
liberalen Proſeſſoren Und dos nennt Herr Vachem Toleranz
Wollen Sie wirklich Gleichberechtigung ſo müſſen Sie ſie auch
dem Atheiſten geben demjenigen der auf Grund ſeiner For
ſchungen zu einer Lengnung des Gottes gekommen iſt wie Sie
ihn ſich denken der von Gott nicht die Vorſiellung hat die aus
der Kinderzeit des jüdiſchen Volkes ſtammt Dann müſſen Sie
aber auch ſeine Weltanſchannng ſchonen ſeine Empfindungsweiſe
nicht verletzen Erſt dann haben Sie das Recht von Toleranz
zu ſprechen Beifall links

Abg Hennig konſ Die Stellung meiner Freunde dleſem
Antrag gegenüber iſt nicht ſo einfach Wir waren von ſeiner
Einbringung nicht ſehr erbaut Wir ſahen voraus daß er das
Gegenteit des religiöſen Friedens bewirken daß er allerhand
Religionsſtreitigkeiten hervorrufen würde Die Hauptſache
religiöſen Weſens haben wir ſtets in der Betätigung religiöſer
Geſinnung in Liebe Barmherzigkeit Tuldung geſehen Wir
ſind ſür volle Parität der katboliſchen Kirche Und
wir würden Sie ſtets darin unterftützen wenn Sie zum Zentrum
einen Ausgleich in der einzelſtagtlichen Geſetzgebung anſtreben
würden Aber einen Ausgleich durch die Reichsgeſetz
gebung halten wir momentan ich will nicht ſagen nicht für
angängig aber doch nicht für gut Auch einer Kommiſſions
beratung können wir nicht das Wort reden die früheren
Kommiſſionsberatungen über die ein vorzüglicher ſchriſtlicher
Bericht vorliegt enthalten alles was über dieſe Materie geſagt
werden kann Wenn wir alfo dem Antrag nicht zuſtimmen
können hoffen wir doch in anderen Fragen mit dem Zentrum
zuſammengehen zu können zum Wohle des Vaterlandes

Abg Dr Müller Sagan frſ Vp Wir ſtehen dieſem Antrag
genau ſo gegenüber wie dem früheren Die erſten acht Para
graphen ſind uns ſehr ſthmpathiſch namentlich die Beſtimmungen
über die Diſſidentenkinder Wir halten aber den Antrag ſür
eine Verfafſungsändernng der deshalb eine entſprechende
geſchäftsordnnngsmäßige Behandlung erfordert Den zweiten
Teil jedoch die s 914 lehnen wir ſchon deshalb ab weil ſie
von anerkannten Religionsgemeinſchaften handeln und des
halb ein Ansnahmerccht gegen die nicht anerkannten darſtellen
Wir ſind auch gegen eine Kommiſſionsberatung hoffen jedoch
daß die verbündeten Regierungen die erſten acht Paragraphen
bald Geſetz werden laſſen

Abg Dr Stockmann Rp Meine politiſchen Freunde ſtehen
heute noch auf demſelben ablehnenden Standpunſt wie ſrüher
Durch den Antrag ſoll die Macht der katholiſchen Kirche
noch mehr verſtärkt werden ſo daß ſie zu einer verhängnisvollen
Machtſtellung in Deutſchland gelangen würde Wir ſind deshalb
auch gegen jeden einzelnen Paragraphen Die Behauptung des
Herrn Dr Vachem von der angeblichen Toleranz der Katholiken
in Oeſterreich iſt alles andere nur nicht zutreffend Redner gibt
zum Beweiſe einige Fakta aus dem nieder öſterreichiſchen und
tiroler Landtag zum beſten Möge der Reichstag die Augen
oſfen halten damit das Reich keinen Schaden leidet Beifall in
der Reichspartel

Abg D Stöcker zur Zeit bei keiner Fraktion Volle Toleranz
allen Konfeſſionen gegenüber iſt ja etwas ſehr ſchönes Aber
ob die realen Verhältniſſe zur Zeit auch ſo liegen daß ſie be
ſtehen klönnte das iſt eben die große Frage Auch ich wünſche
daß die Kirche nicht vom Staate bedrückt werde aber dieſer
Antrag führt doch ſehr weit vom Ziele ab Wir ſehen im
Staat eine göttliche Ordunng auf dem Boden des Rechtes in
der Kirche eine göttliche Ordnung auf dem Boden des Glaunbens
Sollen die t denen doch ſo große Mittelanvertraut ſind vom Stagte einfach als freie Vereine angeſehen
werden Die katholiſche Kirche erkennt die proteſtantiſche grund
ſätzlich nicht als einen gleichberechtigten Teil der Chriſtenheit
an Bei einer ſolchen prinzipiellen Stellung kann man es den
Proteſtanten nicht verdenken wenn ſie mißtrauiſch ſind Wenn
der Antrag angenommen würde würde die katholiſche Kirche
ihre ganze Macht benntzen zum Kampf gegen die anderen Kon
feſſionen Deshalb können Sie es uns nicht verdenken daß wir
der katholiſchen Kirche keine neuen Machtmwittel in die Hand
geben wollen Wenn der Antrag augenömmen würde würde
im ganzen proteſtantiſchen Volke ein Sturm ſich erheben Nie
hat die katholiſche Kirche Toleränz geübt der Antrag fordert
alſo e pos was ganz dem Weſen der katholiſchen Kirche ent
gegen iſt

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Montag 1 Uhr Tages
ordnung Dritte Beratung des zweiten Nacht ragsetats für
Südweſtafrika Interpellation Ablaß betr Schiffahrts
ab gaben und Jnterpellation Trimborn betr Zehuſtunden
arbeitstag Schluß 6 Uhr
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Nachtrag zum Fernſprechbericht
Am Miniſtertiſch v Budde u a
Die zweite Leſung der Kaunlvorlage wird fortgeſetzt mit der

allgemeinen Beſprechung über das Schleppmvnobpol die Abgaben
frage und die Frage der Moſel Sagr und Lahnkangliſation

Hierzu liegt eine große Anzahl von Anträgen vor die bereits
mitgeteilt ſind

Abg v Arnim konſ Jch habe namens eines nicht unerheb
lichen Teiles meiner politiſchen Freunde zu erklären daß ſie der
Vorlage gegenüder eine re Haltung einnehmen als
geſtern unſer verehrter Führer der Abg Graf Limburg hier ein
genommen hat Für die wichtigſte Vorbedingung halten wir dieEinführung des Schleppmonopols und dann die Erhebung von

dogma erhoben worden Wenn daher Zeutrumsflugblälter uns

O

Schiffahrtsabgaben auf den kangaliſierten Flußläufen Was diefinanzielle Vedeniung be Hanäle aulangt ſo glaube ich daß bei

gleichen Tarifen auf Eiſenbahnen und Kanälen die K

e anäle dgenügend benutzt werden denn in abſehbarer Zeit werden di
Eiſenbahnen an der Grenze ihrer Leiſtnngsfähigkeit angel dte
ſein Wenn man immer anführt die Kanäle frören im Winnet
zu ſo iſt doch darauf hinzuweiſen daß auf Eiſenbahnen
häufig genug Verkehrsſtörungen dixch Glatteſs Sturm e uch
verzeichnen ſind Unſere definitive Stellungnahme behalten wir
uns bis zur dritten Leſung vor Sie wird davon abhängen v
die Verbeſſernngen der Kommiſſion auch angenommen werde
Daß eine Erhebung von Gebühren auf natürlichen Wafferſtraſ
zuläſſig iſt iſt für mich zweifeüos zenMiniſter Budde Es iſt mir von verſchiedenen Seiten der Vo
wurf gemacht worden ich hätte die ſtgatsrechtliche Bedeutung de
Schiſſahrtsabgaben anf nglürlichen Flüſſen etwas zu leicht e
nommen Jch habe geſtern als Miniſter der öffentlichen Arbeiten
die Frage hauptſächlich von der praktiſchen Seite belenchtet Daß
die Präſidialmacht im Deutſchen Reiche Preußen die Reichs
verfaſſung unter allen Umſtänden bei dieſer Frage achten wird
iſt doch ſelbſtverſtändlich Daß aber Abgaben auf natürlichen
Flüſſen erhoben werden iſt durchaus nichts Neues Was aber
früher mit Zuſſlimmung aller Veteiligten möglich war muß auch
in Zukunft möglich ſein

Abg Graf Spree Pr erklärt ſich im Namen der Minderheit
des Zentrums gegen die Kanalvorlage Er glaube nicht daran
daß durch die Kanäle eine Dezentralifation der Induſtrie erfelgen
werde Der Landwirtſchaft werde die Kanalvorlage nichts nützen
Das ſtaatliche Schleppmonopol könne ihm die Vorlage nicht
ſchmackhafter machen eher ſei das Gegenteil der Fall Man
komme auf ſolchem Weg ſchließlich zum Staatsſozialismus

Abg Frhr v Zedlitz fk Jch hoffe daß ein nicht geringer
Teil meiner Freunde mit mir für die Vorlage ſtimmen wird
Die Bedenken welche die früheren Vorlagen enthielten ſind in
der jetzigen beſeitigt Eine Entlaſtung der Ruhrbahn iſt un
erläßlich ſie kann nur durch den Kanal herbeigeführt werden
Der Kanal iſt eine Verkehrsnotwendigkeit gerade im Intereſſe
der Eiſenbahnen die Schntzzolipolitik zu durchkreuzen iſt er
nicht imftande finanzielle Bedenken ſtehen ihm nicht entgegen
Der Erhebung von Abgaben ſiehen verfaſſungsmäßige Bedenken
nicht entgegen Weder der Reichstag noch der Bundesrat noch
eine auswärtige Regierung hätte da etwas hineinzureden Aber
es iſt eine alte Bismarckſche Regel ſolche Fragen nicht einſeitig
zu regeln ſondern in Verbindung mit den Nachbarn Den
Antrag Heydebrand halte ich nicht für zweckmäßig da aber er
und die meiſten ſeiner Freunde auch im Falle der Annahme
dieſes Antrages die Vorlage ablehnen wollen ſo iſt es ja ganz
gleichgültig ob der Antrag angenommen wird Heiterkeit Die
Auſerlegung eines Teiles der Koſten auf die Intereſſenten iſt
nicht wie geſtern geſagt wurde ein Rückſchritt ſondern ein
Fortſchritt denn die Forderungen unbedingter Gerechtigkeit zu
erſüllen bedeutet immer einen Knulturfortſchritt Zu den
düſteren Prophezeinngen die geſtern mein verehrter Freund
Dr Arendt wie Jeremigs anf den Trümmern Jernſalems
Stürmiſche Heiterkeit hier vorgebracht bat liegt nicht der

mindeſte Anlaß vor Herr Arendt iſt überhaupt ein
ſchlechter Prophet von ſeinen Weisſagungen iſt bisher noch
immer das Gegenteil eingetroffen Erneute große Heiterkeit
Warnen möchte ich davor daß wir durch zu billige Frachten auf
den mit Staatsgeldern regulierten Flüſſen unſere Wirtſchaftsvpolitik
durchbrechen Jch bitte Sie daher alle Abänderungsanträge zu
den Kommiffionsbeſchlüſſen abzulehnen Daß der Mittelland
kanal jetzt wieder in die Debatte gezogen wird kann ich ja ver
ſtehen wenn Gründe zur Bekämpfung der Vorlage verſagen
dann wird eben der Mittellandkanal heraunfbeſchworen Es iſt
pſychologiſch erklärlich daß eine Menge von Leuten ſich an dies
Geſpenſt klammern aber die Befürchtung daß der Mittelland
kanal die Folge dieſer Vorlage ſein wird iſt ünbegründet Es
iſt zahlenmäßig bewieſen daß der Mittellandkanal niemals das
leiſten könnte was man von ihm erwartet er würde niemals
einen Güteraustauſch zwiſchen dem indnſtriereichen Weſten und
dem landwirtſchaftlichen Oſten ſondern nur eine Verſchiebung in der
Konkurrenz der Jndnſtrie herbeizuführen Er würde viele
Jnduſtriezweige zugunſten anderer völlig vernichten
und daß iſt weder aus ſozialen noch aus wirtſchaftlichen Gründen
zu wünſchen Dazu käme der Ausfall der Eiſenbahnen der ſich
auf Hundertmillionen belaufen würde Jch hoffe daß nach An
nahme dieſer Vorlage alle die Momente verſchwinden werden
die bisher einer rein ſachlichen Beurteilung des Mittellandkanals
im Wege ſtanden und daß man bei ſachlicher Prüfung zu einer
Ablehnung eines Mittellandkanals kommen wird Der Anregung
des Abg Arendt betr den Küſtenkanal kann ich nicht zuſtimmen
Der Wunſch daß der Kanalftreit endlich beigelegt wird beſteht
wohl allgemein dieſer Streit iſt ein Hemmnis für eine gedeihliche
und befriedigende Fortentwicklung unſerer Verhältniſſe er ſpaltet
die Parteien die zuſammenſtehen müſſen um andere Fragen zu
löſen Nachdem die Regierung unſeren Bedenken ſoweit entgegen
gekommen iſt wünſchen wir dringend die Annahme der Vorlage
und damit die Beendigung des Kanalſtreits Beifall

Abg Grabski Pole Jn der Kommiſſionsfaſſung iſt die Vor
lage für die Provinz Poſen zwecklos es werden der Provinz
dadurch nur neue Koſten auferlegt Gerade die öſtliche Jnduſtrie
müßte durch Kanäle unterſtützt werden mittels deren auch ober
ſchleſiſche Kohlen nach Poſen gelangen könnten Auch der
Arbeitermungel im Oſten würde durch die Kanalbanten noch
vermehrt werden Solange die Regierung nicht durch bindende
Zuſagen alle unſere Bedenken zerſtreut müſſen wir uns unſere
üaentiae Stellungnahme noch vorbehalten Beifall bei den

olen
Abg Brvemel fr Vgg Der Miniſter empfindet Vaterfreuden

an der Vorlage andere Leute ſehen darin Schönheitsfehler
Herr Miniſter v Budde iſt ja nux Pflegevater der eigentliche
Vater Herr v Thielen würde wenn er dies Wechſelbalg ſieht
ausrufen Kind wie haſt du dich verändert Große Heiter
keit Der größte Mangel der Vorlage iſt das fehlende Mittel
glied HannoverMagdeburg Der Berichterſtatter meinte davon
geſtern Es bleibt ewig ungebaut Dieſer Ausſpruch erinnerte
mich an jenes alte Studentenlied worin es heißt Ewig
keiten gibt s nicht viel Jch hoffe daß dereinſt ein
weiſeres Geſchlecht auf dieſen Bänken ſitzen wird das
dieſe Lücke in dem Kanglbau noch ausfüllt Die Bedenken
daß zu große wirtſchaftliche Verſchiebungen durch einen
vollſtändigen Mittellandkanal hervorgerufen werden würden
ließen ſich ja nötigenfalls durch Zwiſchenzölle beſeitigen ich
erinnere aber doch daran daß man ſeinerzeit ohne Rückſicht auf
die wirtſchaftlichen Verſchiebungen den Zollverein geründet hat
und daß ſchließlich doch auch die Eiſenbahnen eine Verbindung
des Oſtens mit dem Weſten darſtellen Warum ſollen denn
gerade die beiden Waſſerſtraßengebiete des Oſtens und Weſtens
ewig getrennt bleiben Jch erkenne an daß die Kommiſſions
beſchlüſſe auch gewiſſe Verbeſſerungen der Vorlage mit ſich ge
bracht haben das ſind die feſte Normierung der Verpflichtungen
des Staates beim Ban des Kanals und die Einſetzung des
Waoſſerſtraßenbeirats dagegen ſehen wir in der Einführung des
Schleppmonopols und der Schiffahrtsabgaben ſchwerwiegende
Verſchlechterungen Das Schleppmonopol beruht auf der An
ſicht der Staat verſtehe alles beſſer als die Privaten Wenn
man ſich zu dieſer Auffaſſung bekennt ſo muß man ſchließlich
u vollſtändig ſozialiſtiſchen Einrichtungen kommen zur Verne ganzen Wirtſchaftslebens Durch die Ein

führung der iffahrtsabgaben wird das Vertrauen weiter
Kreiſe ſchwer getänſcht Eine Menge von Einrichtungen die von
Gewerbetreibenden an den deutſchen Strömen getroffen ſind
baſieren auf der Vorausſetzung daß dieſe V aſſerſtraßen
dauernd von Abgaben frei bleiben Auf Grund der Reichs
verfaſſung ſind dieſe Abgaben zweifellos unzukäſſig hat doch der
Reichskanzler ſelbſt am 10 Dezember 1903 ausdrücklich d
Nach der ganzen Entſtehungsgeſchichte des Art 54 der Reich e
verfaſſung kann es keinem Zweiſel unterliegen daß durd
Verfafſnnnsbeſtimmunng das Recht der Einzelſtagten beſeltls
werden ſollte auf den deutſchen Strömen iediglich für die Ve
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elben irgend welche Abggdenahrins gere den Sinn dieſer Ausführungen des Relchs
ort verdünkeln wollte man irgend wie verſuchen mit ihnen

in eigen Worte des Miniſters von Vudde in Einklang zu
die d ehr richtig Jch meine der preußiſche Staat darf
bringt echtsboden nicht verlaſſen und darum erheben wir die

erung daß die n r auf i entugordeürahßen nur der Reichsgeſetzgebung zugewieſen wirdP Einführung von Abgaben wird doch auch zweifellos

2Perkebr auf den u Wer Wcragtean von den ewohnern armer Gegenden fürBeris rſpigte Flußregulierungen nun noch nachträglich
ben erhebt ſo kommt in Wahrbeit wieder das Sprichwort

Ada Gellung Wer wenig hat dem ſoll auch das wenige noch
Nonnen den P er Jpdern rn n t
jene Abgaben Jn Oeſterreich wird ja jetzt auch der Ausbauvia en Waſſerſtraßennetzes in Angriff genommen aber
t der ausgeſprochenen Abſicht an die Erhebung von Abgaben

r abſehbare i W vergrge everden wir zuſtimmen ich hoffe aber auch daß die Vorſonſt nicht etwa noch eine ſolche Geſtalt annehmen wird
i es pro ynalfvennden unmöglich macht daſür zu

Beifall links tn Roeren Ztr Kein Projekt iſt vom finanziellen

wirtſchaftlichen d u a ren rden als die Kanaliſierung der Saar und der Moſelhin dieſe Borlede gtynin er e die d e
Vorlage belr Regulierung der oſel Saar un ahne lig einbringen Kommt aber dieſe Vorlage zu Folle dann

die Regierung gezwungen eine neue Vorlage einzubrinugen
Noer die Jutereſſen der ÄAnwohner der Moſel Saar und Lahn

berückſichtigt ſind 3 denen mit den übrigen Vertretern
er Gegend gegen die Vorlage ſtimmenAba v Pappenheim konſ Jch freue mich daß die Kommiſſion

die Kanaliſierung der Weſer in die Vorlage aufgenommen hat
Die Art wie die Regierung die Staubecken anzulegen be
abſichtigt iſt nur zu billigen im Zweiſel bin ich mirunr noch daxüber ob man tatſächlich über das Maß deſſen
hinansgehen ſoll was die Vorlage zur Speiſung des Kanals
verlangt Reduer verbreitet ſich ausführlich vom techniſchen
Standpunkt aus über die Anlage der Stanbecken Die Schiff
fahrtsahkgaben ſind für uns eine conditio sine qua noy Man
darf uns deswegen nicht Verkehrsfeindlichkeit vorwerfen das
ſind Schlagworte die nirgends mehr Widerhall finden Auf der
nuteren Weſer werden ja jetzt auch Schiffahrtsabgaben erhoben
Sie ſind Bremen vom Bundesrat und Reichstag eingeräumt
worden ohne daß die feierliche Form einer Verfaſſungsändernng
gewählt wurde Das ſcheint mir ein bedeutungsvoller
Präzedenzfall zu ſein Wenn es mit der Schiffahrt ſo
ſchlecht ſtände k geringen n e e etragen vermag dann verlohnte es ja gar nicht ſo viele Millionen
für den Kanalban aufzuwenden Redner begründet hierauf ſeinen
Antrag dem er eigentlich nur redaktionelle Bedeutung zumißt
Es ſei eine Forderung der Gerechtigkeit daß auf allen im
Intereſſe der Schiffahrt regulierten Strömen Schiffahrtsabgaben
dis zur Höhe angemeſfener Verzinſung und Tilgung des An
agekapitals erhoben würden Er und ein Teil ſeiner Freunde

würden für den Kanal bis Hannover ſtimmen aber ſie täten es
ſicht aus Kangalfangtismus und hielten an dem Grundſatz feſt
Bis hierher und nicht weiter Beifall rechts

Die weitere Beratung wird auf Montag 11 Uhr vertagt
Schluß gegen 42 Uhr

Auskand
Die Reformbewegnng in Rußland

Die Adreſſe des Adels
Die in der Moskauer Adelsverſammlung angenommene
rveſſe an den Kaiſer lautet wie folgt

Zar in den gegenwärtigen ſchweren Tagen Rußlands ſind
die Gedanken des Moskauer Adels auf dich gerichtet Er
fühlt was dein ruſſiſches Herz beklemmt von weicher Sorge
deine Gedanken erfüllt ſind Eine ſchwere Prüfung hat dir
Zar und Rußland Gott geſandt Ein äußerſt ſchwerer und
hartnäckiger Krieg wie er noch nie vorgekommen iſt
hat alle Kräfte Rußlands an ſich gezogen Noch iſt das
erſehnte Ende des Krieges nicht abzuſehen und unterdeſſen
zerrüttet innerer Aufruhr die Geſellſchaft und regt das
Volk auf Werden wir etwa vom Kriegsgewitter verwirrt
kleinmütig an die ſofortige Einſtellung des Krieges die nur
unter ſchweren Verluſten und um den Preis der
politiſchen Erniedrigung Rußlands möglich wäre denken
Nein mit dir zuſammen Zar hegen wir die Zuver
ſicht daß unſere tapfere Armee unter der Leitung
ihres erfahrenen Führers den gewünſchten Sieg
erringen und Rußland einen ehrenvollen dauernden Frieden
geben wird Jſt wohl jetzt in dieſer ſchweren Zeit der richtige
Moment da um an irgend welche Reorganiſation des
Regierungsſyſtems zu denken Laß die Kriegswolke
vorübergehen und die Unruhen fich legen dann wird Rußland
von deiver führenden Hand geleitet die Wege finden zur zu
verläſſigen Geſtaltung des inneren Lebens auf der Grundlage
der Einigung des autokratiſchen Kaiſers mit demLande die uns unſere Geſchichte vorſchreibt Regiere im
Bewußtſein deiner Kraft autokratiſcher Kaiſer Jn der Größe
deiner Macht liegt die Stärke und Hoffnung des ruſſiſchen
Volkes in dem Zutrauen zu ihr ſeine Einigkeit und in deiner
unermüdlichen Fürſorge für das Wohl Rußlands glaube du an

e Ergebenheit des alten dienenden Standes des ruſſiſchen
Vaterlandes für dich
Die in der Verſammlung abgelehnte Minderheilsadreſſe weiſt

rauf hin gekrönte Vorfahren des Mouarchen ſeien bei
noch größerer äußerer Geſahr und noch größeren inneren
Wirren zum Throne gelongt und hätten durch weiſe Einigung
mit dein Volke Rußland gerettet und groß gemacht An Opfer
freudigkeit werde es auch in der gegenwärtigen ſchweren Zeit
nicht fehlen Wir dürſten heißt es dann weiter nur nach
deinem Worte welches uns fühlen laſſe daß das Band zwiſchen
dem Kaiſer und dem Volke nicht geriſſen iſt und daß dnu ſobald

du es nötig findeſt Verkreter des Volkes zur Teilnahme an der
Stagatsarbeit berufen wirſt um nach dem weiſen Beiſpiel deiner
ruhmreichen Vorfahren geeint mit dem Volke den Weg zur
Weiterentwicklung und zum Gedeihen der Heimat zu bereiten
Die Adreſſe ſchließt mit der Verſicherung daß nur un
geheunchelte Ergebenheit für Thron und Vaterland aus
ihren Worten ſpreche

Der Dank der LAltglänbigen
Der Präſident des Miniſterkomitees Witte unterbreitete dem

Zar ihm zugegangene Telegramme von fünf Gruppen Alt
gläubiger in Niſhniſnowgorod und Charkow mit dem Ausdruck
der Ergebenheit und des Dankes ſür den Erlaß vom
25 Dezember 1504 welcher ſür die Altglänbigen wie es in
einem Telegramm heißt die Morgenröte eines nennen
gebe s bedente Der Zar bemerkle daß er dieſe Berichte mit
Vergügen geleſen habe

Die Neformkonferenz
n einen kaiſerlichen Erlaß wurde das Mitglied des

gchsrats Sabnrow zum Vorſitzenden der auf Ankrag
Miniſterkomitees errichteten beſonderen Konferenz für

ſie Reform des Senats und Unusarbeitung vonArten ſür örtliche Adminiſtrativgerichte ernannt Der Zar
pricht die Erwartung ans daß die der Konferenz geſtellte Auf

erheben z De An Maxim Gorkie Anklage gegen Maxim Gorki wie gegen diübrigen verhafteten Mitglieder der bekannten r
h ſich in zwei Punkte 1 Ende Dezember ſoll ſich ein
omitee Wrrret haben darunter auch Gorki welches Straßen

unruhen förderte die zur Stärkung der Oppoſitionsbewegung
beitrugen und allmählich jene Reſultate zeitigten wie ſie am
22 Jannar zutage traten 2 habe Gorki an der Abfaſſung
einer Proklamation nach dem 22 Januar teilggnommen worin
die Ereigniſſe in ſehr ſcharfen Worten charakteriſiert und das
ganze Rußland zum Kampfe gegen die Regierung des
Kaiſers Nikolaus II aufgerufen wurde Bei verſchiedenen
Hausſuchungen ſoll ein derartiges Konzept gefunden worden ſein
deſſen Autor unbekannt iſt Wer die Verhältniſſe näher kennt
ſteht dem erſten Punkt der Anklage unglänbig gegenüber
Betreffs des zweiten Punktes würde die Beſchuldigung Gorkis
mit deren Feſtſtellung die Unterſuchung beſchäftigt iſt ſalls
die Schuld erwieſen wird nach Paragraph 129 des neuen
ruſſiſchen Geſetzbuchs eine Verurkeilung zu Zwangsarbeit oder
Feſtung herbeilübren Ein Freund des feſtgenommenen

ichters beſuchte ihn in der Peter Pauls Feſtung Der Ver
haftete bat ihm Bücher wiſſenſchaftlichen Jnhalts zu ſenden
andere ſind nicht geſtattet Er bat ferner um warme Stiefel
Der Aufenthalt in der Feſtung iſt kalt und ungemütlich Man
glaubt übrigens daß Gorkis Haft nicht mehr
lange dauern wird

Von der dentſch ruſſiſchen Grenze

Die Schleſ Ztg meldet aus Myslowitz vom 4 d M
Der Geſamtverkehr nach der Weichſelſtaatsbahn über
Sosnowice iſt bis auf weiteres ein geſtellt Güter dahin
werden nicht übernommen bereits übernommene werden an
gehalten und den Abſendern zur Verfügung geſtellt Der Zug
verkehr auf der Warſchau Wiener Vahn iſt bisher nicht unter
brochen Myslowitz erhielt ſtarken Zuzug von ruſſiſchenFlüchtlingen die teilweiſe nach Beunthen und Oeſterreich
weiterreiſten

Abgeſagte Kundgebung in Paris
Die Pariſer Schriftſteller Anatole France Octave

Mirabegan und andere gaben am Sonnabend in einer öffent
lichen Erklärung bekannt daß ſie von der für den Sonntag am
Grabe des ruſſiſchen Revolutionärs Peter Lawrow
geplanten Kundgebung Abſtand nehmen weil ſie aus ſicherer
Quelle erfahren haben wollen die franzöſiſche Regierung
warte auf dieſen Anlaß nur um die ruſſiſchen Flücht
linge maſſenhaft auszuweiſen und zahlreiche
Anarchiſten und Revolutionäre auf Grund des Anarchiſten
geſetzes zu verhaften Die Erklärung ſchließt mit einem ſcharfen
Proteſt gegen das Vorgehen der Regierung eines angeblich
freien Landes

Der Krieg in Oſtaſien
Aus dem japaniſchen Hanptquartier

Ein Telegramm aus dem japaniſchen Hauptquartier in der
Mandſchurei vom 3 d M beſagt Die ruſſiſche Artillerie
beſchoß am Donnerstag an verſchiedenen Punkten den japaniſchen
rechten Flügel Sonſt iſt die Lage unverändert Jn der Rich
lung auf das Zentrum hin griff eine Kompagnie Jnfanterie die
japaniſchen Vorpoſten von der Mukdener Straße her an eine
andere Abteilung machte einen Angriff auf die Japaner bei
Wonchiaynantzu doch wurden beide Angriffe zurück
geſchlagen Nach dem linken Flügel hin griff der Feind der
zwei a r war ſeit dem Morgen des 2 Februar bei
Lintigoko r an wurde jedoch ſchließlich nach Changtan
hin zurückgeworfen Die Verluſte des Feindes werden
auf 700 Mann geſchätzt

Ein Telegramm Knropgtkins
Ein Telegramm des Generals Kuropatkin vom 3 d M beſagt

Unſere Patrouillen haben 8 Werſt ſüdlich von Liaujang die
Eiſenbahnlinie zerſtört Jn der Zeit vom 31 Januar bis
zum 2 Februar ſind in Mukden 34 verwundete Offiziere und
646 verwundete Soldaten eingetroffen

Oeſterreich Nugarnu
Kaiſer Franz Joſef begibt ſich nach Budapeſt um

perſönlich die Löſung der Miniſterkriſe herbeizuführen

Provinzialnachrichken
O Ammendorf 5 Febr Erhöhung der Mietsent
ſchädigung der Lehrer Unſere Gemeinde iſt durch die
Erbauung neuer Fabrikanlagen dauernd in wirtſchaftlichem Auf
ſchwunge begriffen Dadurch ſind viele Beamte hier anſäſſig
geworden Die rege Nachfrage nach beſſeren Wohnungen hat
eine weſentliche Mietsſteigerung zur Folge gehabt Die Schul
väterverſammlung beſchloß deshalb in einer am Freitag ab
gehaltenen Sitzung vom 1 April d J ab die Mietsentſchädigungder Lehrer von 240 M auf 350 M zu erhöhen Für das
bevorſtehende neue Schuljahr wurde die Anſtellung eines ſechſten
Lehrers genehmigt

Die hieſige SchulbibliotbekR Nietleben 5 Febr
ſoll in eine Volksbibliothek umgewandelt und bedeutend
vergrößert werden Sie wurde vom verſtorbenen Pfarrer König
aus Privatmitteln geſtiftet Privatlente und die Verwaltungen
der hieſigen Jnduſtrie Etabliſſements haben ebenfalls größere
Summen dazu beigetragen Auch die hieſige Gemeindevertretung
bewilligte in ihrer letzten Sitzung bis auf weiteres einen jährlichen
Beitrag von 30 M Die Auswahl der Werke ſoll vom pädagogiſchen
Standpunkte aus erfolgen die Beſchlüſſe der Preß Kommiſſion
des deutſchen Lehrer Vereins ſollen dabei maßgebend ſein

g Wettin 5 Febr Eingebrochen wurde in der ver
gangenen Nacht in den Laden des Konſumvereins Die Diebe
haben den Fenſterladen ausgehoben und zirka 80 M und mehrere
Kiſten Zigarren erbeutet ſie ſind bisher unbekannt

Eisleben 5 Febr ſLohnänufbefſernung Der Berg
bote bringt an der Spitze ſeiner letzten Nummer nachſtehende
Bekanntmachung der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerk
ſchaft über die von uns vor kurzem angekündigte Lohnauf
beſſerung Nachdem im letzten Vierteljahr 1904 die Marktpreiſe
ſür Kupfer und Silber erfrenlicherweiſe geſtiegen ſind und ſich
auf einer befriedigenden Höhe bis jetzt gehalten haben hat die
unterzeichnete Direktion beſchloſſen die regulativmäßigen Normal
ſchichtlöhne der gewerkſchaftlichen Arbeiter angemeſſen zu erhöhen
und die Deputation der Mansfeldſchen Gewerkſchaft hat dieſem
Beſchluſſe zugeſtimmt Jnfolgedeſſen tritt vom 1 Januar 1905
ab ein neues Lohnregulativ in Kraft das durch beſonderen Aus
hang zur Kenntnis der Velegſchaft gebracht wird Jn dasſelbe
ſind wieder diejenigen Schichtlohnſätze eingeſtellt worden welche
im Jahre 1900 eingeführt und bis zum 1 Januar 1902 Gültig
keit gehabt haben Es iſt der unterzeichneten Direktion eine
große Befriedigung der Belegſchaft auf den gewerkſchaftlichen

wird gewiß der Zuſtimmung der ganzen Belegſchaft verſichert

Direktion gez Schrader

ſomihaſtſumme dezifſert ſich auf 111,000 M

gabe möglichſt ſchnell ausgeſührt werde

Werken wieder dieſe Schichtlöhne gewähren zu können und ſie

ſein dürfen wenn ſie bei dieſer Gelegenheit der Hoffunng Aus
druck gibt daß der gegenwärtige günſtige Preisſtand für Kupfer W
und Silber für recht lange Zeit anhalten möge damit die Ge
werkſchaft nicht hald wieder vor die Notwendigkeit geſtellt wird
bei erheblichem Preisfall des Kupfers und Silbers die jetzt er
höhten Löhne wieder herabzuſetzen Die Ober Berg und Hütten

e Zörbig 5 Febr Die bengachbarte Molkerei
Genoſſenſchaft Roitzſch hatte im letzten Geſchäſtsiohre
eine Vermögensbilanz von je 58,213,02 M an Aktiven und
Paſſiven Die Zahl der Genoſſen veträgt zur Zelt 28 die Ge

J Telitzſch Febr Keine landwirtſchaftl Schule

Stadtverordnelenfitzung berichtete Herr E rſter Bürgermeiſteranwoidt über Audienzen im Kultus und im Eiſenbahnmini
Kerinm Die erſtere betraf das Projekt einer landwiriſchaftlichen
i bezüglich deſſen ſeitens des Miniſlerinms der Beſcheid

t ger daß Salzwedel für ein derartiges Jnſtitmt
z erſehen worden ſei Beim Eiſenbahnminiſierinum wurde
inaegen mitgeteitt daß in Delitzſch in zwei bis drei Jahren
re Eiſenbahn Reparatuxwerkſiätie errichtet werden würde Die

ittel zum Ankanf des Terrains ſeien bereits bewilligt
e Bockwitz Kreis Liebenwerda 5 Febrhier in Stellung gewefener Baderceſn u bar

gen Spar und Varlehnslkaſſe 60 M ſiehen Dieſer Tage
gte er der Kaſſe an daß ihm in Köln g Rh ſein Koffer mit

7 Sparkaſſenbuche geſtohlen worden ſei Vereils am anderen
Foge erhielt die Kaſſe das Buch per Einſchreibebrief mit der
Aufforderung das Guthaben an die Adreſſe des Sparers Köln
poſtlagernd Poſtamt 18 zu ſenden Da die Schrſſt des Bucfet
r P pe r b übergab man die Sache

Soltzei o da er Dieb wohl auf 5 tgenommen werden wird b auf dem Poſtamte feſt

Bad Elſter 4 Febr Krankenhaus Ambeſchloß der hieſige Gemeindergt die Erbauung e ehe
modern eingerichteten Krankenhauſes für Bad Elſter Gleich
n wurde die Herſtellung einer Desinfektionsanlage be
chloſſen

Wittenberg 5 Febr Der Kirchplatz gehört der
Kirche Die hieſige Kirchengemeinde geriet im vorigen Jahre
mit Der Stadt in einen Prozeß wegen des Eigentnumrechts an
dem die Stadtkirche umgebenden Kirchplatz der in früheren
Jahrhunderten als Begräbnisplatz gedient hat Dieſer Prozeß
iſt wie der Kirchen und Gemeindeverwaltung geſtern mitgeteilt
wurde jetzt von dem Oberverwaltungsgericht in Berlin zu
Gunſten der Kirchengemeinde entſchieden worden der Stadt ſind
die Koſten des Verfahrens quferlegt

Cardelegen 4 Febr Schwindler Einem Manne
der ſich Paul Tramſendorf nannte und vorgab der Vertreter
eines Konzerte gebenden blinden Künſtlers zu ſein gelang es
mehrere Perſonen um Gebühren für Konzertbilletts zu be
ſchwindeln Als die Leute erfuhren daß ſie geprellt ſeien war
der Schwindler längſt über alle Berge

Buch Kreis Stendal 4 Febr Wintergewitter
Während eines heftigen Schneeſturmes ſchlug der Blitz in den
Turm der Nikolaikirche und zündete im Turmdach Das
Feuer konnte jedoch im Entſtehen gelöſcht werden

K Erfurt 5 Febr Vom Tode überraſcht wurde
geſtern nachmittag der in weiten Kreiſen bekannte Amtsanwalt
Danz welcher lange Jahre mit großer Pflichttrene im
ſtädtiſchen wie im königlichen Dienſte tätig war und im Schöffen
gericht als öffentlicher Kläger amtierte Als Herr Danz am
Sonnabend nachmittag ſeine Wohnung verlaſſen wollte brach er
plötzlich vom Herzſchlag betroffen zuſammen und verſtarb auf
der Stelle

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen Durch dte Ver
ſetzung ihres Jnhabers wird die zweite Pfarrſtelle an St Nikolai in Quedlin
burg demnächſt ſrei werden Sie unterfällt der freien kirchenregimentlichen
Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung das Grundgehalt der V Ver
ſicherungéklaſſe von 4200 M Zur Stelle gehört eine Kirche Die Befetzung
iſt von der wahlberechtigten Gemeinde dem Königlichen Konſiſtorinm für dieſen
Fall überlaſſen wo den Da das Einkommen neben freier Wohnung 3600 M
überſteigt ſo iſt unr ein Geiſtlicher von mindeſtens zehn Dienſijahren zu berufen
Bewerbnügen ſind binnen vier Wochen bei dem Königl Konſiſtorium der Provinz
Sachſen einzureichen

Hohenſtein Ernſtihal 4 Febr Einbruchsdiebſtahl
Dieſer Tage verſuchte der frühere hieſige Schutzmann und
jetzige Steinmetz Schubert in Oberlungwitz und zwar im Gaſt
haus Zum Hirſch einen Einbruch sdiebſtahl Dabei wurde
Schubert der ſeinerzeit wegen Amtsvergehens als Schutzmann
entlaſſen wurde abgefaßt ein Komplize von ihm entkam

Dresden 4 Febr Die Dresdner Bäckergeſellen
beſchloſſen an den Bundesrat eine Petition zu richten zwecks
Erreichung einer wöchentlichen ununterbrochenen 36 ſtündigen
Ruhevpauſe

Crimmitſchau 4 Febr Feuer Geſtern abend gegen
12 Uhr entſtand in der Karboniſieranſtalt der Firma

Gebrüder Wagner im benachbarten Frankenhanſen Feuer das
beim Eintreffen der Feuerwehren ſich bereits über den geſamten
Niederlagsraum verbreitet hatte Ziemlich bedeutende Vorräte
an Rohmaterialien und fertiger Ware wurden ein Ranb der
Flammen Die Waſſerverhältniſſe waren günſtig und es gelang
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken

Plauen i 4 Febr Selbſtmord Ratsaſſeſſorwahl Auſſehen erregt hier der Selbſtmord einer jungen Dame
aus der Leipziger Gegend Die jinnge Frau die offenbar den
beſſeren Ständen angehörte hat ſich in einem hieſigen Hotel er
hängt Als Ratsaſſeſſor wurde geſtern vom Stadtrate
an Stelle des zum Stadtrat in Gleiwitz in Schleſien gewählten
Herrn Aſſeſſor Holz unter mehr als 20 Bewerbern Herr Rechts
anwalt Haßvpurther in Eibenſtock gewählt

Gerichtsverhandlungen
Berlin 4 Febr Der Exzeß auf dem Bahnhof Alexander

platz der am zweiten Pfingſlfeiertage 1904 den Tod des
Stationsaſſiſtenten Kühn im Gefolge hatte kam heute zum
zweilen Male zur gerichtlichen Verhandlung Der Angeklagte
Panl Wingler wurde zu 2 Jahren deſſen jüngerer Bruder
Guſtav zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt

Wetter Ausſichken
auf Grund der Verlchte der Deutſchen Seewurte

Nachdruck verdolen

7 Februar Feuchtkalt Niederſchläge windig
8 Februar Um Rull herum bedeckt trübe
9 Februar Bewötkt trübe froſtig ſtrichweiſe Schnee

10 Februar Bedeckt feuchtkalt Nebel
11 Februar Wenig verändert nahe Null ſpäter klar Froſt

Pketeoroloniſche Sialion zu Oahe

4 Feb nar 5 Fedruar
Udr 2 Min ad 7Udr m

Barometer Millimeter 756Thermomeler Celſins 3 eRei Fruchtigkeit 89 82Wind t S 1 S W 1wiaximum der Temperainr am 4 Februar 63 0
vor 2 vMinimum in der Nacht vom 4 zum 8 Februar e

Niederichlöge am 5 Febrnar A Uer morgens m

c e JannarUdr R ad
Barometer Millimeter 761 d 8Thermomeler Cellins er SRel Feuchtioten oan e 2 SwW 1 s95 iMaximum der CLemperolut an d Ferner S e

Diinimnm in der Nacht von in Fonar V
Mederſchigge am 6 Fedrnar 7 Ndr worgend min

Leinung Dis Sonne

Drud und Verlag von Otto Hendel Sänulich in Halle a S
Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten

Eſſenbahn Reparaturwerkſlätte Jn der geſirigen einſchl Unterhaliungsblau

7 Uhr in mrg

c

Verantworllich für den pontiſchen Teil Dr Friß Wichmaun für
den lokalen Teil Heinrich Goeres für Provinzialngchrichten
Jean Efſchweilkerz für das Fenilleton Dr Artzur Ploch für den
Handelsten Ernſt Vohme für den Jnſeratenteil Carl Romacker

e
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Vnter Bezug auf die in Nr 556 dieser Zeitung erschienene Anzeige Ausgereifter trobzzener Soelct wird

DEINHARD CABINET
als auf der Flasche ausgereifte Qunlätätsnarke feinster Champagnerart empfohlen

Bank fün Handel und Industrie
Bekanntmachungbetreffend die Ansfolgung von neuen Aktien

Die noch nicht vollgezahlten neuen Aktien unseres Instituts können in den
üblichen Geschüäftsstunden bei derjenigen Stelle vei welcher die erste Eiuzah
Inng geleistet wurde nach stattgehabter Vollzahlung und gegen Quittungs
leistung des Empküängers auf Seite 4 des blauen Anmeldeformulars in Empkang
genommen werden

Es wird nochmals darauf
die neuen Aktien spüätestens bis
sein muss

Darmstadt den 4 Februar 1905
Direktion der Bank für Handel und Industrie
Zeichnungen auf das am 9 d M zum Kurſe von 1000 zur Subſkription

gelangende

Bayeriſche Eilenbahn Anlehen
im Nennbekrage v Mk 60 Millionen
nehmen wir bis Mittwoch den 8 Februar abends 6 Uhr entgegen und
vermitteln ſie koſtenfrei

Reinhold Steckner I F Lehmann
Hermann Arnhold Co Bank Kommandit Ges
Hallescher Bankverein von Kuliseh Kaempf Co

aufmerksam gemacht dass die Vollzahlung auf
zum 15 Februar a e inkl erfolgt

eue Hendel Hände

Pibliolhek der Geſamt Titeratur

Nummern 1840 1852

Fritz Renter At mine Strotid
Mit dem Bilde des Verfaſſers und einer Vorbemerkung

Preis broſch 225 in Leinwand geb 2,50 in eleg Geſchenkband
3 A

Dieſe Ausgabe verzichtet darauf die von anderen Seiten vorgenom
utene T

d mee Se

Verwäſſerung Fritz Renters durch die UNebertragnng ins Hochdentſche
nachzuahmen ſie bietet das unverfälſchte Platt das allein den Reuter
ſchen Dichtungen ihr Gepräge verleiht ohne das fie wie ſchon jetzt feſt
ſteht ungemein verlieren Sie bietet Reuters Originaltext auch nicht
mit den ſchier zahlloſen und vielfach ſehr überflüſſigen Neberſetzungsnoten
der Hinſtorffſchen Volksnusgabe die in ihrer Ueberfülle das Leſen Renters
faſt zur Qual machen ſie bietet aber davon ſoviel wie nötig iſt um Un
klarheiten bei der Lektüre nicht aufkommen zu laſſen

Außer der Stromtid erſcheinen noch in dieſeen Monat t mine
Feſtungstid Groſch 75 Pf Ld gbdn 1 M Geſchenkbd 1,50 M und
Ut de Franzoſentid Wonnus ick tan ne Fru kamm broſch 75 Pf
Ld gbdn 1 Geſchenkbd 1,50 dieſen ſchließen ſich in ſchneller
Folge an Länſchen un Rimels broſch 1,25 Lwd gbdn 1,50
Geſchenkbd 2 Hanne Nüte Kein Hüſung Schurr Murr
Dörchlänchtiug Mouteechi und Capuletti Reiſ nah Belligenbroſch je 75 Pf Lwd je 1 M Geſchenkbd je 1,50

Gleichzeitig verweiſen wir auf die ſchon vor längerer Zeit in unſerer
Bibliothek erſchieuenen beliebten dramgtiſchen VBearbeitungen Reuter
ſcher Werke Onkel Bräſig Lebensbild in fünf Akten Nach Fritz Reu
ters Erzäblung ſrei benrbeitet von Will Schirmer Kein Hüſunng
Volksſchanſpiel in drei Akten Mit freier Benutzung der Renterſchen
Dichtung von Herm Jahnke und Will Schirmer Ut de Franzofen
tid Zeitbild aus den deutſchen Freiheitskriegen in vier Akten Nach
Fritz Reuters Erzählung frei bearbeitet von Will Schirmer Preis bro
ſchiert je 25 Pfg in Ld gbdn je 50 Pfg

Roderich Zenedir Zauskhegter
Auswabl der beſten eingktigen Luſtipiele Vorſpiele und

Solofzenen ſür geſellige Kreiſe und öffentliche Bühnen
Herausgegeben und mit einem Vorwort verſebhen von C W Schmidt

Mit dem Bilde des Dichters Fünftes Bändchen
Jnbhalt Vorwort Das Armband Luſtſpiel in einem Aufzuge

T Der Kaſſeuſchlüſſel Luſtſriel in einem Aufzuge Weihnachten im
Feide Genrebild in einem Aufzuge Müller als Sündenbock SSchwank in einem Aufzuge

Preis broſch 25 in Leinwand gebdn 50
Die in Benedix Haustheater vereinigten kleinen Einakter befeſtigen

ſich immer mehr in der Gunſt des Publikums und find bevorzugt bei
allen dramgtiſchen Vereinen als Gelegenheitsſtücke bei fröhlichen Veran
ſtaliungen uſw

Karl Weiſer Loki
Modernes Drama in 1 Akt Mit einer Vorbemerkung

und 6 Bühnenplänen
Preis broſch 25 in Leinwand gbdn 50 J

Karl Weiſer deſſen erfolgreiche dramgatiſche Werke Zu Grunde und
Parenthefen ebenfalls in unſerer Bibliothek zur Ausgabe gelangt ſind

erweiſt ſich auch in dieſem Drama wieder als echter Dichter Loki
wird Anffehen erregen durch den kühnen Kampf den ſein Verfaſſer
in ihm gegen die moderne Literaturrichtung aufnimmt die uns durch die
häßlichen der tieſſten Nachtfeite des Lebens entnommenen Stoffe ihrer
Schauſpiele und Dramen die Luſt am Theater verleidet Sein Werk be
deutet einen ebenſo gewagten wie gelungenen Schwerthieb gegen das
moderne Dichternnweſen

Zeinrich Schaumberger Jm Firtenhanus
Eine oberfränkiſche Dorfgeſchichte Mit dem Bilde des Verſaſſers und

einer Vorbemerkung
Preis broſchiert 50 in Leinwand gbdn 75 in eleg Geſchenkbd 50

Schaumberger dieſer ſo beliebte Schriſtſteller den wir mit ſeinen
verbreitetſien Werken in unſere Bibliothek einführen ſchildert uns in
ergreifender Darſtellung Menſchen und Zuſtände in einem oberfräntiſchen
Hirten oder Armenbauſe Unſere ſo außerordentlich billigen Ausgaben
werden dazu beitragen dem ſo früh verſtorbenen Poeien die ihm gebührende
Stellung in der vorderſten Reihe inferer volstümlichen Dichter zu ver
ſchaffen Wer an geſunder Heimatskunſt Geſgllen ſindet wer Wiilibald
Aleris Jeremias Gotthelf ja auch Fri Reuter gern lieſt wird an
Heinrich Schaumberger nicht länger vorübergehen können

v Zu beziehen durch alle Buch und Kunſthandlungen W
Otto Hendel Verlag Halle a S

Ponigor Nagel

OOLouis Soest
Gegr 1866
Abteilung I

mm Modernen
Abteiluus II

Zerkleinerungs und

für Prov Sachsen Anhalt

Consolidirte Iallesche Pkännerschaft
lieſert als vorzügliches Heizmaterial für den Hansbedarf

ihre anerkannt beizkräftigſten

38 Lohlenprewsgteine
zu M 14 pro Tausend frei Gelaß

Kohlen Expedition Mansfelderſtr 21 Fernruf 63

Dampfmaschinen argitanogaageghiAmpimascainen äukbereitungsmasehinen

Förderkabel Modernemit Dampf u elektr Antrieb Transmissions Anlagen
Generalvertretung

ae e

F ne S h e Eheca bis I Pfennige pro Pferdekraft und Stunde

Motorenfabrik Oberursel ifurt a N
Soneral Vertreter für Thüringen

Ingenieur Carl Sechwarz Erfurt Arnstädterstrasse No 25

Bilkigste Kraft

Sefloxo An
p Pfd Packet 40 50 60 Pro

ist das teinste Fabrikat der Heuzeit

ſehen Se haut es
pr Pl MK 1,60 1,80 2,00 u 2,40
ist das feinete Fabrikat der Neuzeitfräai St haut a

Iüdrik und Bblgibsortl 6

Penig in Sachsen
Ausschaltharer Schnellstrom UVhberhitzer

Patent Szamatolski
Alleiuiges Ausführungsreecht für das Königreich und die Prov Sachsen

S p
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Trausmissäonen
Reibungskupplungen Zahnkupplangen
Seiltriche aller Art Schwungräder ete

Rotationspumpen u Kapselpumpen

Reisholz Düsseldorkf
MAaschinenfabriäk u Eisengiessereil

B W Neumann Ingen Bureau Halle a S
und Thüring Staaten Inhb G Proskauer Zivil Ing Kirchnerstr 10 Fernspr 994

Kostenfoss Anfertigung von Projekten und Kostenanschlägen See

Neuanlage 1901
Abteilung III
Moderne nTask aftmasehinen

von 8 PS aufwüärts bis 2000 PS
Kompl Sag U

Drucekgas Anlagen

inschreibe ib Albums
Stammbuchsblumen
Geschichten
Bilderbogen vom

Kriegsschnuplatz
einpfiehlt preiswert ſür Händler und

im einzelnen

Albin Hentze
Mitagl des Nabatt Spar Vereins

24 Schmeerſtraße 24

wNit dem Winauola
ist das Problemkür weniger geübte Spieler gelöst

die schwierigsten Klavier Stücke
selbst spielen zu können Das
Spiel erfolgt durch das Pianolg
das Vor jedes Klavier oder jeden
Flügel gestellt werden kann wäh
rend die Wiedergabe des musi
kalischen Gedanken Inhalts dem
Spieler mittels einer kleinen be
sonderen Einrichtung vollkommen
möglich ist Die Originalbezeich
nungen für den Ausdruck sind stets
als Führer auf den Noten angegeben
Vorführung täglich von

7 Uhr im HIagazin
HBaltlhhasar Döll

Gr Ulrichstrasse 33 Fernspr 2784
en

HAuSsFRAMEN
Verlanqgrt nur noch

Theiumen
Sirenendenn es iet das BESTE
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Beetenen
ren4C Verniekeln
6 Verkupſern Verzinnen
s Bronunierezs6 Ferd Haassengierge erd aassengier

Metallwaren FabrikCBarfüßerſtr 9 Fernfor 1196
e

Gutes danerhaftes Gummiband
ſiir Strumpfſbänder kauſt man bei
i Sehnee Nachf Gr Steinſtr 84

Buer Posen
Natürliches Der Quellsalz
mz kest und klüssig
zu haben in allen Apotheken Dro
gerlien u Mineralwasserhandlungoen

Königl Badeverwaltung Dmz
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